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Kapitel I

Missionarische Schülerarbeit -eine Hiniührung

Wer zu diesem Buch greift, hat Interesse an der christlichen Schülerarbeit und
ihrer Zukunft. Abgesehen davon werden die Leser durchaus verschiedene
Beweggründe und Erwartungen haben:
Jemand aus dem evangelikalen Sektor hofft, daß Alternativen zur derzeitigen
kirchlichen Schülerarbeit aufgezeigt werden, weil ihr die klare Verkündigung zu
fehlen scheint. Mit missionarischer Schülerarbeit wird dieser Leserkreis eine
Schülerarbeit assoziieren, die weitgehend in evangelistischer Verkündigung

aufgeht.
Jemand aus dem theologisch liberaleren Sektor fühlt sich durch die Bezeichnung
"missionarische Schülerarbeit" vermutlich provoziert. Er verbindet mit Mission
vor allem Kolonialpolitik oder fundamentalistische Druckausübung im Gegen-
satz zur Freiheit des religiösen (auch christlichen) Pluralismus. Schülerarbeit ja,
missionarisch nein.
Beide Lesergruppen sollen nicht das vorfinden, was sie erwarten.
Beide Lesergruppen repräsentieren traditionelle theologische Linien, die sich
durch die verschiedenen kirchlichen Arbeitsweisen hindurchziehen, auch durch
die Jugendarbeit und spezieller noch durch die Schülerarbeit als Spezialfall der

Jugendarbeit. Verfolgt man die Entwicklung dieser Traditionslinien in der
Schülerarbeit zurück in die Vergangenheit, kann man ihren gemeinsamen
Ursprung entdecken. Die Entdeckung eines gemeinsamen Ursprungs läßt sich
auch für die unterschiedlichen Traditionen machen, die in den beiden Missions-

bewegungen "Evangelikale Bewegung" und "Ökumenische Bewegung" repräsen-
tiert sind.
Schülerarbeit und Missionsbewegungen verbinden nicht nur analoge Entwick-
lungen. Ihre Wurzeln liegen auch in derselben Zeit. Beide erhielten durch die
gegen Ende des 19. Jahrhunderts entstandene christliche Studentenbewegung
(WSCF, World's Student Christian Federation) wesentliche Impulse. Die
Deutsche Christliche Studenten Vereinigung (DCSV)1 als deutsches Glied des
Studentenweltbundes war unter Anwesenheit J ohn Morts 1895 in Großalmerode
nach mehrjähriger Vorgeschichte konstitUiert worden. Maßgeblich mitbeteiligt
war Eduard Graf von Pückler, dessen Einfluß auch zur Entstehung der so-

genannten Bibelkränzchen (BK)2 und der Mädchenbibelkreise (MBK)3 bei

~gl. zur DCSV Kupisch, Karl: Studenten entdecken die Bibel. Die Geschichte der deutschen
chrisdichen Studentenvereinigung, Hamburg 1964
'vgl. Wams: Evangelische Schülerarbeit. Erbe und Auftrag, 12
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getragen hatte. Die ersten BK waren durch von der christlichen Studentenbewe-
gung erfaßte Studenten ins Leben gerufen worden. Für die Entstehung der
Ökumenischen Bewegung und die Entwicklung der Evangelikalen Bewegung
spielte ebenfalls die christliche Studentenbewegung, vor allem in der Person J ohn
Motts, eine erhebliche Rolle.4 Missionsbewegungen und Schülerarbeit wurden in
ihren Verläufen von vergleichbaren Krisen in der theologischen Orientierung

erschüttert, die sich allerdings zumeist nicht zeitgleich ereigneten. Die Auf-
spaltung der Missionsbewegung in Ökumenische Bewegung und Evangelikale

Bewegung (Lausanner Bewegung) hatte (und hat noch) in der Kirche ein
Pendant in den Konfrontationen zwischen liberalen und für die Ökumenebewe-
gung Offenen auf der einen Seite und Evangelikalen in Landeskirchen, Freikir-
chen und Jugendverbänden (CVJM, Eq auf der anderen Seite. Die sogenannte

Polarisierungsdebatte in der evangelischen Jugend- und Schülerarbeit zwischen
Evangelikalen und liberaleren Zeitgenossen im Zeitraum von 1970 bis 1974
wiederholt mit knapp zehn Jahren Abstand die Zuspitzung der Auseinanderset-
zungen zwischen evangelikaler und ökumenischer Missionstheologie nach der
Integration des Internationalen Missionsrates (IMR) in den Ökumenischen Rat
der Kirchen (ÖRK).
Die weltweite christliche Studentenbewegung war ihrerseits von Polarisierungen,
den Charakter ihrer Theologie betreffend, erfaßt worden.5 In unterschiedlichen
Ländern vollzog sich dies zu unterschiedlichen Zeitpunkten und in unterschiedli-
cher Intensität. In einer ganzen Reihe von Ländern hat sich zudem eine
Verbindung von Studentenarbeit und Schülerarbeit (vor allem im evangelikalen
Sektor) erhalten bzw. wurde neu geschaffen. Als Beispiel kann hier Norwegen
angeführt werden. Bereits in den 20er Jahren des Jahrhunderts vollzog sich
innerhalb des Norske Studenters Kristelige Forbund (Norwegischer Verband
christlicher Studenten) eine Trennung zwischen liberalerer, ökumene-offener
und konservativer Studentenschaft, und es entstanden voneinander unabhängige
christliche Studenten bewegungen: Eine davon, auch weiterhin Norske Studen-
ters Kristelige Forbund genannt, stand der WSCF nahe, während die andere,
NKSS (Norges Kristelige Student- og Skoleungdomslag) , ab 1924 einen eigenen

3vgl. Brandt: Steine gab's und immer Brot, 13
4Vgi. Voigt Die Evangelische Allianz als ökumenische Bewegung, 126f; Voigt spricht hier
eigentlich von der Bedeutung des Studentenweltbundes fiir die Evangelische Allianz.
Allerdings kann davon ausgegangen werden, daß die Evangelische Allianz das
"Sammelbecken evangelikaler Kräfte" darstellt. V gi. Hauzenberger: Einheit auf evangelischer
Grundlage, 279
5 Als sich beispielsweise in Carnbridge der evangelikale Flügel der Studentenarbeit weigerte,

eine enge Bindung an die Bibel zugunsten größerer theologischer Weite aufzugeben, erfolgte
bereits 1909 eine Ausgliederung aus der WSCF. Vgl. Lowrnan: The Day ofHis Power, 34-38
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Weg suchte und sich eng an Schrift und Bekenntnis der lutherischen Kirche

band6. NKSS ist GtÜndungsmitglied in der IFES (International Fellowship of

Evangelical Students), in der sich 1947 zunächst zehn evangelikale Studenten-

arbeiten zusammenschlossen, die sich auf grund ihres missionarisch-evangelisti-

schen Interesses alle als Alternativen zum WSCF entwickelt hatten: NKSS weiß

sich, wie die SMD (Studentenmission in Deutschland) in Deutschland auch,

nicht nur für die christliche Studentenarbeit, sondern auch für die christliche

Schülerarbeit verantwortlich. Die SMD, seit 1953 ebenfalls Mitglied der IFES,

steht gemäß ihrem Selbstverständnis in der Tradition und der ursprünglichen

Zielsetzung der Deutschen Christlichen Studenten- Vereinigung (DCSV)8 und

beging 1995 bei einer studentischen Delegiertenversammlung das 100jährige

Jubiläum der DCSV. Gleichwohl wird die Entstehung der SMD erst auf das Jahr! 

1949 datiert und mit der Unterstützung der IFES verbunden.9 Sie ist Zeugnis des! 
Bemühens um evangelistisch-missionarische Studentenarbeit. In den 60er Jahren

hat dies zu deutlichen Abgrenzungstendenzen zu den als liberal und als politisiert

empfundenen Evangelischen Studentengemeinden (ESG) geführt.IO Die ein-
zelnen IFES-Bewegungen orientieren sich an einer Bekenntnisgrundlage, der

Doctrinal Basis, die in Anlehnung an das Bekenntnis der weltweiten evange-

lischen Allianz entstanden ist.11 Dies gilt auch für die SMD, die sich auf die

Glaubensgrundlage der evangelischen Allianz beruft.12

Vom Christlichen Studentenweltbund läßt sich die evangelikale Schülerarbeit

also über zwei Linien herleiten bzw. in ihrer Entstehung verfolgen. In ihrer

6vgL hierzu den Jubiläumsband über 70 Jahre NKSS von Kristensen: Lagsfolk, 13f. Eine sehr
ähnliche Entstehungsgeschichte weist auch die dänische, der IFES nahestehende Studenten-
und Schülerarbeit auf. Weil die bestehende chrisdiche Studentenarbeit (DKS, Danrnarks
kristelige Studenterbevregelse) für sie die biblische Verkündigung vermissen ließ, gründeten
1956 einige durch den Norweger OIe Hallesby Beeinflußte KFS (Kristelig Forbund for
Studerende), den chrisdichen Verband für Studierende, der Studenten und Gymnasiasten
reichennaßen einbezog. VgL hierzu Eriksen: Credo-kredsen 1956-62; vgL unten V.2.2.2.
vgL Lowman: The Day of His Power, 79

BvgL Mitarbeiterhandbuch für den studentischen Arbeitszweig der Studentenmission in
Deutschland (SMD), 0.0. o.J., 9

9vgL Fortfahren wie die Vorfahren? -100 Jahre missionarische Studentenarbeit in
Deutschland, in: transparent 3/1995, If; vgL Lowman: The Day ofHis Power, 86ff
IOvgL Mitarbeiterhandbuch für den studentischen Arbeitszweig der Studentenmission in
Deutschland (SMD), 0.0. o.J., 11; 1964 kam es zu ersten offiziellen Absprachen zwischen
dem Vertrauensrat der Evangelischen Studentengemeinde und dem Rat der SMD über die
Beziehungen zwischen beiden an den Hochschulorten, die dem weiteren Aufflammen von
Konflikten entgegenwirken sollten und zu gegenseitiger Achtung aufriefen. V gL a.a.O., 246f
Ilvgl. Lowrnan: The Day ofHis Power, 51
12vgl: Weil wir da sind. Informationsbroschüre der SMD; vgL zur Glaubensgrundiage der
Evangelischen Allianz Laubach/ Stadelmann (Hrsg.): Was Evangelikale glauben. Die
Glaubensbasis der Evangelischen Allianz erklärt, 2. Aufl. Wuppertal/ Zürich 1989


